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Die "Maastrichter Erklärung zum Globalen Lernen" 
- Eine Herausforderung für die deutschen Agenda-
Kommunen 

 
 

Europäisches Rahmenkonzept 
für die Verbesserung und Verstärkung des Globalen Lernens in Europa 

bis 2015 
 
Vom 15. bis 17. November 2002 trafen sich im niederländischen Maastricht gut 300 

Delegierte zum europaweiten Kongress über Globales Lernen. Anwesend waren Par-

lamentarierinnen und Parlamentarier, Regierungen, Kommunal- und Regionalbehör-

den sowie zivilgesellschaftliche Organisationen aus den Mitgliedsstaaten des Europa-

rats. Darüber hinaus hat auf Einladung des Nord-Süd-Zentrums des Europarats in Lis-

sabon eine internationale Partnerdelegation teilgenommen, um aus ihrer Perspektive 

die Diskussion und die Ergebnisse des Kongresses zu beurteilen und zu befruchten. 

Ziel war es, konkrete Schritte und Vereinbarungen zur in Johannesburg verabredeten 

Dekade der Vereinten Nationen "Bildung für eine nachhaltige Entwicklung" zu entwi-

ckeln. 

 

Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt hatte zugesagt, die deutsche Erklärung 

des Maastrichter Kongresses auch für die Agenda-Kommunen und die Eine-Welt-

Aktiven zu verbreiten und somit an den Schnittstellen zwischen Kommunalverwaltung 

und –politik sowie NRO und Agenda-Aktiven und Akteuren des Globalen Lernens zu 

vermitteln. 

Hiermit legen wir die Erklärung im Rahmen unserer Materialienreihe vor und hoffen, 

dass die guten Anregungen des Kongresses auch in der Arbeit vor Ort Verwendung 

finden. Viele der in Maastricht erstrittenen Formulierungen können in der Agenda-

Arbeit, den Schulämtern und –ausschüssen vor Ort als Argumentationshilfen einge-

setzt werden. 

 

Bonn, Juli 2003     Ulrich Nitschke 

      Leiter der Servicestelle Kommunen 

in der Einen Welt / InWEnt gGmbH 
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Die Maastrichter Erklärung: 
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Europäisches Rahmenkonzept 
für die Verbesserung und Verstärkung des Globalen Lernens in Europa 

bis 2015 
 
Wir, die teilnehmenden Delegationen beim europaweiten Kongress über Globales 

Lernen vom 15. bis 17. November 2002 in Maastricht, in denen Parlamentarierin-

nen und Parlamentarier, Regierungen, Kommunal- und Regionalbehörden sowie 

zivilgesellschaftliche Organisationen aus den Mitgliedsstaaten des Europarats ver-

treten sind, im Wunsch, zur Nachbereitung des Weltgipfels für Nachhaltige Ent-

wicklung und zu den Vorbereitungen für die Dekade der Vereinten Nationen "Bil-

dung für eine nachhaltige Entwicklung" beizutragen, 

   
1. eingedenk 
 
��der kürzlich beim Weltgipfel für Nachhaltige Entwicklung eingegangenen interna-

tionalen Verpflichtungen zu einer globalen nachhaltigen Entwicklung und der 

Verpflichtungen zur Errichtung einer weltweiten Partnerschaft zur Bekämp-

fung der globalen Armut, wie in den VN-Millenniumsentwicklungszielen be-

schrieben; 
 
��der internationalen, regionalen und nationalen Verpflichtungen zu einer Stei-

gerung und Verbesserung der Unterstützung des Globalen Lernens im Sinne 

einer Bildung, die das Streben der Menschen nach Wissen über die Realitäten ihrer 

Welt unterstützt und sie zu kritischem globalem demokratischem staatsbürgerli-

chem Engagement für mehr Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Ausgewogenheit und 

Menschenrechte für alle anhält (siehe Anhang 1); 
 
��der vom Nord-Süd-Zentrum des Europarats formulierten Definition des Beg-

riffs "Globales Lernen" ["Global Education"] (2002)  

- Globales Lernen bedeutet Bildungsarbeit, die den Blick und das Verständnis 
der Menschen für die Realitäten der Welt schärft und sie zum Einsatz für eine 
gerechtere, ausgewogenere Welt mit Menschenrechten für alle aufrüttelt.  

 
- Globales Lernen umfasst Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Menschen-

rechtserziehung, Nachhaltigkeitserziehung, Bildungsarbeit für Frieden und 
Konfliktprävention sowie interkulturelle Erziehung, also die globalen Dimensi-
onen der staatsbürgerlichen Bildung;  
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2. in dem tiefen Bewusstsein, dass 
 
-  nach wie vor gravierende globale Ungleichgewichte bestehen und dass noch nicht 

alle Menschen ihre Grundbedürfnisse einschließlich des Rechts auf Bildung (wie in 

der Dakar-Erklärung über Bildung für Alle erwähnt) befriedigen können; 
 
-  demokratische Entscheidungsprozesse einen politischen Dialog zwischen infor-

mierten und emanzipierten Bürgerinnen und Bürgern und ihren gewählten Vertre-

tern und Vertreterinnen erfordern; 
 
-  der grundlegende Wandel von Produktions- und Konsumgewohnheiten, der zur Er-

zielung einer nachhaltigen Entwicklung erforderlich ist, nur erreicht werden kann, 

wenn die Bürgerinnen und Bürger Zugang zu ausreichenden Informationen haben 

und den Handlungsbedarf erkennen und akzeptieren; 
 
-  ein durchdachtes und strategisch geplantes Globales Lernen, das auch Gender-

Fragen berücksichtigt, zur Erkenntnis und Akzeptanz solcher Maßnahmen führen 

sollte; 

 

3. in der Erkenntnis, dass 
 
- Europa ein Kontinent ist, dessen Bevölkerungen aus allen Regionen der Welt zu-

sammengesetzt sind und in allen Regionen der Welt vertreten sind; 
 
- wir in einer sich zunehmend globalisierenden Welt leben, in der grenzüberschrei-

tenden Problemen mit gemeinsamen, multilateralen Politikmaßnahmen begegnet 

werden muss;  
 
- die Herausforderungen an die internationale Solidarität mit fester Entschlossenheit 

angenommen werden müssen; 
 
- das Globale Lernen für eine verstärkte Unterstützung der Öffentlichkeit für die 

Ausgaben für Entwicklungszusammenarbeit wesentlich ist. Alle Bürger und Bürge-

rinnen müssen über Wissen und Fähigkeiten verfügen, um unsere globale Gesell-

schaft als emanzipierte Weltbürgerinnen und Weltbürger verstehen, an ihr teilha-

ben und sich kritisch mit ihr auseinander setzen zu können. Dies stellt alle Lebens-

bereiche, auch die Bildung, vor grundlegende Herausforderungen; 
 
- sich neue Herausforderungen und Chancen ergeben, die Europäerinnen und Euro-

päer durch Formen der Bildung zu einem aktiven lokalen, nationalen und globalen 

staatsbürgerlichen Engagement und zu einem nachhaltigen Lebensstil anzuhalten, 

um dem Verlust an öffentlichem Vertrauen zu den nationalen und internationalen 

Institutionen entgegenzuwirken; 
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- sich die Methodik des Globalen Lernens auf die Förderung aktiven Lernens und 

auf die Ermutigung des Nachdenkens unter aktiver Beteiligung der Lernenden und 

der Lehrenden konzentriert. Diese Methodik würdigt und fördert die Vielfalt und 

die gegenseitige Achtung und ermutigt die Lernenden, in ihrem jeweiligen Lebens-

umfeld in Bezug auf das globale Umfeld ihre Entscheidungen zu treffen;  

 

4. in der gemeinsamen Auffassung, dass 
 
eine gerechte, friedliche und nachhaltige Welt im Interesse aller liegt.  
 
Da die oben genannte Definition des Globalen Lernens den Begriff der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung einschließt, kann die vorliegende Strategie in die Nachberei-

tung des kürzlich abgehaltenen Weltgipfels für Nachhaltige Entwicklung einbezogen 

werden und zur Vorbereitung auf die VN-Dekade "Bildung für eine nachhaltige Ent-

wicklung" dienen, die 2005 beginnt. 
 
Das Globale Lernen als sektorübergreifende Aufgabe kann maßgeblich zur Umset-

zung dieser Verpflichtungen beitragen. Der Zugang zum Globalen Lernen ist eine 

Notwendigkeit wie auch ein Recht. Hierzu bedarf es: 
  
��einer verstärkten und verbesserten Zusammenarbeit und Koordinierung zwischen 

Akteuren auf internationaler, nationaler, regionaler und lokaler Ebene; 
 
��bei der Nachbereitung dieses Kongresses der aktiven Beteiligung und des Engage-

ments aller vier Arten politischer Akteure – Parlamentarier und Parlamentarierin-

nen, Regierungen, Kommunal- und Regionalbehörden sowie die Zivilgesellschaft 

(Quadrilog) –, die sich an den derzeitigen fruchtbaren politischen Diskussionen im 

Rahmen des Nord-Süd-Zentrums beteiligen;   
 
��deutlich höherer zusätzlicher Mittel auf nationaler und internationaler Ebene; 
 
��der verstärkten ressortübergreifenden Unterstützung von Seiten der Ministerien für 

Entwicklungszusammenarbeit, Auswärtiges, Handel, Umwelt und insbesondere 

Bildung, um eine vollständige Einbeziehung des Themas in die Lehrpläne für die 

formelle und informelle Bildung auf allen Ebenen sicherzustellen; 
 
��internationaler, nationaler, regionaler und lokaler Förder- und Koordinierungsme-

chanismen; 
 
��einer deutlich stärkeren Zusammenarbeit zwischen Nord und Süd und zwischen 

Ost und West; 

 

 7



5. wollen uns und die von uns vertretenen Mitgliedsstaaten, zivilgesellschaftli-

chen Organisationen, parlamentarischen Strukturen sowie Lokal- und Regi-

onalbehörden dazu verpflichten, 
 
5.1 den Prozess der Definition des Globalen Lernens weiter voranzutreiben und si-

cherzustellen, dass in allen Phasen eine große Vielfalt von Erfahrungen und 

Blickwinkeln einbezogen wird (z.B. Perspektive des Südens, von Minderheiten, 

Jugendlichen und Frauen);  
 
5.2 von heute an bis 2015 in Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden und ent-

sprechenden Akteuren nationale Aktionspläne zu erstellen (oder auf bestehenden 

aufzubauen), um zum Zielzeitpunkt der Millenniumsentwicklungsziele ein ver-

stärktes und verbessertes Globales Lernen zu erreichen; 
 
5.3 die Finanzmittel für das Globale Lernen zu erhöhen; 
 
5.4 die Einbeziehung der Ansätze des Globalen Lernens in die Bildungssysteme auf 

allen Ebenen sicherzustellen; 
 
5.5 entsprechend den jeweiligen Gegebenheiten nationale Strukturen für die Finanzie-

rung, Förderung, Koordinierung und Politikbestimmung zum Globalen Lernen in 

allen Mitgliedsstaaten des Europarats zu entwickeln bzw. zu verbessern und aus-

zuweiten; 
 
5.6 Strategien zur Erhöhung und Sicherung der Qualität des Globalen Lernens zu 

entwickeln bzw. zu verbessern;  
 
5.7 die Unterstützung für die regionale, europäische und internationale Vernetzung 

von Strategien für verstärktes und verbessertes Globales Lernen zwischen Politik 

und Praxis zu erhöhen; 
 
5.8 die Durchführbarkeit der Entwicklung eines Programms zur gegenseitigen Über-

prüfung und Unterstützung ["peer monitoring/peer support"] durch nationale Be-

richte zum Globalen Lernen und regelmäßige gegenseitige Untersuchungen ["peer 

reviews"] in einem Zwölfjahreszeitraum zu erproben;  
 
5.9 zur Nachbereitung des Weltgipfels für Nachhaltige Entwicklung und zur Vorbe-

reitung der VN-Dekade "Bildung für eine nachhaltige Entwicklung" beizutragen.  

 

 

Wir, die teilnehmenden Delegationen beim europaweiten Kongress über Globales 

Lernen vom 15. bis 17. November 2002 in Maastricht, in denen Parlamentarierin-

nen und Parlamentarier, Regierungen, Kommunal- und Regionalbehörden sowie 
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zivilgesellschaftliche Organisationen aus den Mitgliedsstaaten des Europarats ver-

treten sind, verpflichten uns zu einem kontinuierlichen Dialog mit dem Süden über 

Form und Inhalt des Globalen Lernens.  

 

 

 

Anhang 1 zum Europäischen Rahmenkonzept: Aufbauend auf den bestehenden 

Konsens über die Notwendigkeit einer Verstärkung und Verbesserung des Glo-

balen Lernens erinnern wir an 
 
- die beim Weltgipfel für Nachhaltige Entwicklung 2002 getroffene Übereinkunft einschließ-

lich der Anerkennung, dass "die international vereinbarten Entwicklungsziele, namentlich 

diejenigen, die in der Millenniums-Erklärung ... enthalten sind, ... wesentlich erhöhte Mit-

telzuflüsse ... erfordern [werden], um ... die Bildung und Sensibilisierung ... zu unterstüt-

zen" (Abs. 81), sowie "auf allen Bildungsebenen die nachhaltige Entwicklung in die Bil-

dungssysteme zu integrieren und so die Bildung in stärkerem Maße zum Schlüsselkatalysa-

tor für den Wandel zu machen" (Abs. 121), wie auch die Verabschiedung einer Dekade der 

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung ab 2005; 
 
- Kapitel 35 und 36 der Agenda 21 über die "Förderung der Schulbildung, des öffentlichen 

Bewusstseins und der beruflichen Aus- und Fortbildung"; 
 
- die "Global Education Charter" des Nord-Süd-Zentrums des Europarats, die die Herstellung 

von Synergien zwischen verschiedenen Formen des Globalen Lernens – Menschenrechtser-

ziehung, Friedenserziehung, Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Umwelterziehung, 

Nachhaltigkeitserziehung – ermutigt; 
 
- das Aarhus-Übereinkommen über den Zugang zu Informationen, die Öffentlichkeitsbeteili-

gung an Entscheidungsverfahren und den Zugang zu Gerichten in Umweltangelegenheiten 

mit seinem auf Rechte ausgerichteten Ansatz der Nachhaltigkeitserziehung;   
 
- die Verpflichtungen auf das Recht zur Menschenrechtserziehung, die in internationalen und 

regionalen Menschenrechtsinstrumenten enthalten sind, darunter die "Recommendation on 

Teaching and Learning about Human Rights in Schools" des Europarats (1985); die Mont-

real-Erklärung zur Menschenrechtserziehung der UNESCO (1993); die Wiener Erklärung 

(1993); der Integrierte Rahmenaktionsplan zur Erziehung für Frieden, Menschenrechte und 

Demokratie der UNESCO (1995); sowie der Aktionsplan für die Dekade der Vereinten Na-

tionen für Menschenrechtserziehung: 1995 – 2005; 
 
- die "Declaration and programme on Education for Democratic Citizenship, based on the 

rights and responsibilities of citizens" des Ministerkomitees des Europarats (Budapest 

1999); 
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- die unlängst verabschiedete "Recommendation of the Committee of Ministers of the Council 

of Europe to member states regarding Education for Democratic Citizenship" sowie die 

Vorschläge des Rats zur Ausrufung eines Europäischen Jahrs der "Citizenship through 

Education" (Juli 2002); 
 
- die Entschließung des Rates der EU-Entwicklungsminister zur Bildungsarbeit zum Thema 

Entwicklung (8. November 2001), laut der darauf hingewirkt werden soll, "dass die Bil-

dungsarbeit zum Thema Entwicklung ... stärkere Unterstützung erfährt" und "dass die Re-

gierungen und die Akteure der Zivilgesellschaft ... untereinander ... Erfahrungen und In-

formationen über die Bildungsarbeit zum Thema Entwicklung austauschen"; 
 
- die Vorschläge des OECD/DAC Senior Level Meeting (Dezember 2000), der DAC möge 

die Mitgliedsstaaten dazu ermutigen, nationale Zielwerte für die Ausgaben für Entwick-

lungspolitische Bildungsarbeit als prozentualen Anteil der ODA-Ausgaben festzulegen; 
 
- die Schlussfolgerungen des Treffens der Entwicklungs- und Bildungsminister des Nordi-

schen Rats im Mai 2001 in Oslo, "Nordic Solidarity, committing to greater co-operation 

between development and education ministries for global solidarity";  
  
- die "Baltic 21"-Kooperation, die Verpflichtung aus der Haga-Erklärung, dass Bildung für 

nachhaltige Entwicklung auf allen Bildungsebenen verfolgt werden soll, sowie die "Baltic 

21E"-Agenda-21-Strategie für Bildung im Ostseeraum (Januar 2002);  
 
- die Erd-Charta; 
 
- die Copernicus-Charta (1993), die von über 250 europäischen Universitäten unterzeichnet 

wurde und die besagt, dass die nachhaltige Entwicklung in alle Lehrpläne eingearbeitet 

werden sollte; 
 
- die Luxemburger Erklärung der Universitäten; 
 
- nationale Erklärungen zum Globalen Lernen wie z.B. die deutsche Abschlusserklärung des 

Kongresses "Bildung 21 – Lernen für eine nachhaltige und gerechte Entwicklung" vom 28.-

30. September 2000 in Bonn; 
 
- die vom Weltbildungsforum (UNESCO, Dakar, 26.-28. April 2000) verabschiedete Ab-

schlusserklärung zum Thema "Bildung für Alle" (EFA) sowie die von der "High Quality 

Group on Education For All" verabschiedete Abschlusserklärung (UNESCO, Paris, 29.-30. 

Oktober 2001); 
 
- die Erklärung der Kommunen an den Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung in Johannes-

burg. 
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Publikationen 
Die Veröffentlichungen können über die Servicestelle kostenfrei bestellt werden (sofern noch 
nicht vergriffen). Die meisten Publikationen liegen auch als Download auf unserer Homepage 
vor. 

Dialog Global – Schriftenreihe der Servicestelle:  
 
Heft 1.: Give me hope Jo'hanna?! Von Rio in die deutschen Kommunen nach Johannesburg – 

von Schwierigkeiten und Erfolgen der Agenda-Prozesse in Deutschland. Oktober 
2002. [vergriffen] 

Heft 2.: Pressespiegel 2002. Dokumentation der Presseartikel rund um die Servicestelle für 
das Jahr 2002. Dezember 2002. [vergriffen] 

Heft 3.: Globales Handeln lokal verankern. Befragung 2002 der Kommunen und Nichtre-
gierungsorganisationen zum Stand der Lokalen Agenda 21 und der Eine-Welt-Arbeit 
in Deutschland. Januar 2003. 

Heft 4.: Die Lokale Agenda 21 braucht professionelle Moderation – Eine-Welt-Referenten in-
formieren Moderatoren. Dokumentation einer Informationsveranstaltung am 12.12. 
2002, Bonn, Februar 2003. 

Heft 5.: Porto Alegres Beteiligungshaushalt – Lernerfahrung für deutsche Kommunen. Doku-
mentation eines Fachgesprächs vom 19.12.2002, Bonn, Februar 2003. 

Heft 6.: Faires Miteinander. Leitfaden für die interkulturell kompetente Kommune 2012. 
Bonn, August 2003. 

 
 
Publikationen der Servicestelle: 
 
�� Konzeption der Servicestelle [vergriffen] 
�� Profil der Servicestelle (in Englisch und Deutsch verfügbar) 
�� Kurzprofil der Servicestelle (in Englisch verfügbar) [in Deutsch vergriffen] 
�� Dokumentationen "Petersberger Gespräch" / "Petersberger Dialogue" am 18.06.2002 (in 

Englisch und Deutsch verfügbar) 
�� Pressespiegel der Servicestelle [laufend] 
�� CD-Rom zum bundesweiten Wettbewerb „Global vernetzt – lokal aktiv!“ Präsentation der 

Wettbewerbssieger und des Konzepts, Bonn 2002. (Englisch und Deutsch) [vergriffen] 
 
 
Material der Servicestelle  
 
Nr. 1.: Erklärung der Kommunen zum Weltgipfel für Nachhaltige Entwicklung; und: Aufruf 

von Johannesburg. Autorisierte Übersetzung in Deutsch. 
Nr. 2.: Local Government Declaration To The World Summit On Sustainable Development; 

and: Johannesburg Call. 
Nr. 3.: Faires Beschaffungswesen. Dokumentation eines Fachgesprächs vom 19.11.2002. 
Nr. 4.: Kommunikationstipps für Eine-Welt-Akteure. Dokumentation einer Veranstaltung 

vom 13.12.2002 
Nr. 5.: Maastrichter Erklärung zum Globalen Lernen vom 17.11.2003. 
 
 
Publikationen in Kooperation mit der Servicestelle: 
 
�� Broschüre: Vom Süden lernen. Porto Alegres Beteiligungshaushalt wird zum Modell für 

direkte Demokratie. Hrsg.: Servicestelle Kommunen in der Einen Welt, Misereor, DGB 
Bildungswerk, Aachen, Düsseldorf, Bonn, Neuauflage 2003. 

�� Tagungsdokumentation: Agendaprozesse verknüpfen. Die Rolle der Kommunalverwaltun-
gen bei der Sicherung zukunftsfähiger Entwicklung in Zentralamerika und Deutschland. 
Hrsg.: InWEnt gGmbH, Abtlg. Demokratieförderung und Verwaltungsreformen, Service-
stelle Kommunen in der Einen Welt. Bonn, 2002. [vergriffen] 
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